Spielideen + Methodenbausteine zum Thema: 
„Erfahrungen mit Einschränkungen im Alltag“ 
I) Thema „Einkaufen“

	Name/Thema der Idee: Problem Einkaufen



	Was soll mit dem Spiel/ der Methode deutlich gemacht werden? Was können Teilnehmende erkennen oder lernen?
(mögliche Variationen bitte in die nächste Zeile!)
	Genaue Beschreibung der Spielidee (Vorbereitung, Aufbau, mit/ohne Anleitung/Begleitung, Ablauf, drinnen/draußen, Platzbedarf, ....):
	Benötigtes Material:
	Zeit-bedarf:

	Für gehandicapte Personen ist selbst ein alltäglicher Vorgang wie Einkaufen problematisch.
„Blind“
	· Setzt euch eure Sehschwächen-Brillen auf
· Sucht euch ein Rezept aus, welches ihr kochen wollt
· Schreibt die Zutaten heraus
· Begebt euch zum Einkaufsladen und sucht eure Zutaten!
	· Supermarkt in der Nähe
· Sehschwächen-Brille
· Zettel & Stift
	Eine bis zwei Stunden

	Variation 1:
„Taub/
Stumm“

	· Alle bekommen Oropax und Ohrschutz oder Sprechverbot (bei sehr guter Disziplin).
· Ansonsten gleiches Prozedere
	· evtl. Oropax und Ohrschutz
	''

	Variation 2:
„nur besondere Artikel“

	· Versucht z.B. nur Bio-Produkte oder Diabetiker-Produkte zu suchen
· ihr habt eine Sehschwäche
· Ansonsten gleiches Prozedere
	· Sehschwäche-Brillen
	''

	Variation 3:
„Im Rollstuhl“

     „Auf Krücken“

	Die Teilnehmer haben unterschiedliche Handicaps.
	· Rollstuhl

· Krücken
	''


	Verfasser: Eike Schmidt


II) Thema „Essen“
A)

	Name/Thema der Idee: Abenteuer Essen


	Was soll mit dem Spiel/ der Methode deutlich gemacht werden? Was können Teilnehmende erkennen oder lernen?
(mögliche Variationen bitte in die nächste Zeile!)
	Genaue Beschreibung der Spielidee (Vorbereitung, Aufbau, mit/ohne Anleitung/Begleitung, Ablauf, drinnen/draußen, Platzbedarf, ....):
	Benötigtes Material:
	Zeit-bedarf:

	Wie wirken sich Beeinträchtigungen auf die Abläufe und Verhalten beim gemeinsamen Essen aus?
„Blind“

	Jeder Teilnehmer bekommt eine Augenbinde oder der Raum wird abgedunkelt. Dann geht das Essen los.
	- Augenbinde oder abzudunkelnder Raum
-  gedeckter Tisch
- vorbereitete Mahlzeit
	Je nach Mahlzeit (30 – 60 min)

	Variation 1:
„Taub“

	Alle bekommen Oropax und Ohrschutz oder Sprechverbot (bei sehr guter Disziplin). Die Verständigung erfolgt über Gebärdensprache.

Gut wäre, wenn man einige Gesten aus der richtigen Gehörlosensprache vermitteln könnte (kann im In
	- evtl. Oropax und Ohrschutz
	''

	Variation 2:
„Armlos“

	Alle bekommen den bevorzugten Arm weggebunden.
	- Bänder oder Schals zum wegbinden
	''

	Variation 3:
„Mix“

	Die Teilnehmer haben unterschiedliche Handicaps.
	- von jeweiliger Variante
	''


	Verfasser: Lara König


B)
	Name/Thema der Idee: Blindes Pfannkuchenbacken


	Was soll mit dem Spiel/ der Methode deutlich gemacht werden? Was können Teilnehmende erkennen oder lernen?
(mögliche Variationen bitte in die nächste Zeile!)
	Genaue Beschreibung der Spielidee (Vorbereitung, Aufbau, mit/ohne Anleitung/Begleitung, Ablauf, drinnen/draußen, Platzbedarf, ....):
	Benötigtes Material:
	Zeit-bedarf:

	- Alltagssituationen kennen lernen
- Schwierigkeiten aufzeigen
- ein einfaches Gericht wird plötzlich zum Problem

	- Gruppe muss sich orientieren, mit Materialien vertraut machen, absprechen
- Küchengeräte und Zutaten zusammensuchen
- abwiegen, abmessen
- backen
Ideen:
- ein Maß zum Abwiegen zur Hilfe nehmen, z.B. einen Becher
- Pfanne langsam erwärmen, damit nichts verbrennt

 (wichtig: eine sehende Person passt auf, dass sich niemand verletzt)
- Nachbereitung: Erfahrungen/ Verbesserungsvorschläge sammeln
	- Grauer- Star- Brillen
- Zutaten: Mehl, Zucker, Milch, Eier
	Je nach Personen-
anzahl:
30 bis
60 min.

	Variation 1:

	Jedes andere leichte Rezept
	
	


	Verfasser: Mirjam Zillmer


C)
	Name/Thema der Idee: 

„Kochen einmal anders“


	Was soll mit dem Spiel/ der Methode deutlich gemacht werden? Was können Teilnehmende erkennen oder lernen?
(mögliche Variationen bitte in die nächste Zeile!)
	Genaue Beschreibung der Spielidee (Vorbereitung, Aufbau, mit/ohne Anleitung/Begleitung, Ablauf, drinnen/draußen, Platzbedarf, ....):
	Benötigtes Material:
	Zeit-bedarf:

	Eine körperliche Behinderung muss einen nicht aus dem Alltag holen. Man kann trotzdem normal miteinander arbeiten. Die Gruppe soll lernen, miteinander zu arbeiten und auf einander einzugehen
	- drinnen
- 3 Gruppen (je ca. 4 Personen):
- 1. Gruppe Blind/sehbeeinträchtigt
- 2. Gruppe hörbeeinträchtigt
- 3. Gruppe stumm
- Zubereitung des Mittagessens
(am besten Spaghetti Bolognese)
- bei jüngeren Gruppen mind. 2
Betreuer pro Gruppe
	- Zutaten fürs
Essen
- Küche
	2 – 2 ,5 Stunden


	Verfasser: Susanne Mäkeler


III) Thema „Blindheit“
A)
	Name/Thema der Idee: Blindenslalom


	Was soll mit dem Spiel/ der Methode deutlich gemacht werden? Was können Teilnehmende erkennen oder lernen?
(mögliche Variationen bitte in die nächste Zeile!)
	Genaue Beschreibung der Spielidee (Vorbereitung, Aufbau, mit/ohne Anleitung/Begleitung, Ablauf, drinnen/draußen, Platzbedarf, ....):
	Benötigtes Material:
	Zeit-bedarf:

	Es soll deutlich gemacht werden, dass man sich auf sein Gehör verlassen kann, wenn man sehbehindert ist. 

Diese Übung hat auch mit Vertrauen zu tun.
	Es gib 2 Teams.  
Es wird ein beliebig schwerer/leichter Parcour aufgebaut. Die Teilnehmer müssen jeweils einzeln blind diesen Parcour durchlaufen. Die anderen Teammitglieder dürfen Anweisungen geben. 

Das Team, das am schnellsten durch ist, hat gewonnen.
	Ein ausreichend großer Platz im Freien; Stoppuhr;          je nach Möglichkeit beliebige Materialien zum Gestalten des Parcours.
	Je nach Teamgröße


	Variation 1:

	Denkbar ist ein solcher Slalom auch in einem Innenraum.
	
	


	Verfasser: Lilli Barkov  


B)
	Name/Thema der Idee: 

„Blinde Orientierung“


	Was soll mit dem Spiel/ der Methode deutlich gemacht werden? Was können Teilnehmende erkennen oder lernen?
(mögliche Variationen bitte in die nächste Zeile!)
	Genaue Beschreibung der Spielidee (Vorbereitung, Aufbau, mit/ohne Anleitung/Begleitung, Ablauf, drinnen/draußen, Platzbedarf, ....):
	Benötigtes Material:
	Zeit-bedarf:

	- Einblick in den Alltag eines Blinden
Neue Erfahrung:
- Orientierung ohne Augenlicht?

	- Ausgucken geeigneter öffentlicher Plätze
- Draußen
- Genügend Aufsichtspersonen die, die Übersicht über die blinden haben.
- Die „Blinden“ werden zu einem bekannten Platz gebracht, (am besten verkehrsberuhigter Bereich) mit dem Ziel einen bestimmten Platz zu erreichen. (z.B. eine Sparkasse, Brunnen, Eingang zum Supermarkt, ….) 
	Eine Stadt
Blindenbrillen/ Augenbinden
Blindenstock

	30 – 120 Minuten

	Variation 1:
- Natur mit anderen Sinnen erleben 

	- Ein Platz im Wald zum Start mit einem Ziel 
-Mehrere Aufsichtspersonen (z.B. an jedem Ende eines begrenzten Geländes und auch in der Nähe von „Blinden“)
	-Ein größeres Waldstück
	


	Verfasser: Hannes Goldenstein 


IV) Thema „Gehörlosigkeit“
	Name/Thema der Idee:
„Wie Karaoke schwierig wird“


	Was soll mit dem Spiel/ der Methode deutlich gemacht werden? Was können Teilnehmende erkennen oder lernen?
(mögliche Variationen bitte in die nächste Zeile!)
	Genaue Beschreibung der Spielidee (Vorbereitung, Aufbau, mit/ohne Anleitung/Begleitung, Ablauf, drinnen/draußen, Platzbedarf, ....):
	Benötigtes Material:
	Zeit-bedarf:

	Das Spiel kann deutlich machen, dass eine Beeinträchtigung den Spaß in Gesellschaft rauben kann. 

	Kann draußen, wie auch drinnen gespielt werden.
Eine Gruppe von Leuten wird taub gemacht und entscheidet sich danach für einen der Karaokesongs.
Sie bekommt dazu noch den Text und versucht nun ihren Song unter Gehörbeeinträchtigung zu singen.
	-Mikrofon(e)
-Karaoke Songs
(möglichst bekannte)
-Songtexte
-Gehörschützer
-Ohropax
-Audio-Ausrüstung
	Abhängig
vom Lied


	Verfasser: David Brandt


V) Thema „Kreativität“
	Name/Thema der Idee: 

„Kreativ ohne Hände“


	Was soll mit dem Spiel/ der Methode deutlich gemacht werden? Was können Teilnehmende erkennen oder lernen?
(mögliche Variationen bitte in die nächste Zeile!)
	Genaue Beschreibung der Spielidee (Vorbereitung, Aufbau, mit/ohne Anleitung/Begleitung, Ablauf, drinnen/draußen, Platzbedarf, ....):
	Benötigtes Material:
	Zeit-bedarf:

	Man kann auch mit anderen Körperteilen kreativ sein.
	- drinnen und draußen
- drinnen: Folie auf dem Boden 
ausbreiten
- die Teilnehmer sollen Bilder malen
ohne die Hände zu nutzen Bsp.
Mund oder Füße
	- DIN A 3 Papier
- Folie
-Tuschkasten
- Pinsel
- Wachsmaler
- Buntstiften
- Filzstifte
	Ca 30 min.


	Verfasser: Susanne Mäkeler


VI) Thema „Stummheit“
A)
	Name/Thema der Idee: 

„Stummes Spiel“


	Was soll mit dem Spiel/ der Methode deutlich gemacht werden? Was können Teilnehmende erkennen oder lernen?
(mögliche Variationen bitte in die nächste Zeile!)
	Genaue Beschreibung der Spielidee (Vorbereitung, Aufbau, mit/ohne Anleitung/Begleitung, Ablauf, drinnen/draußen, Platzbedarf, ....):
	Benötigtes Material:
	Zeit-bedarf:

	Wie schwer / leicht ist es, ohne (hörbare) Sprache zurechtzukommen? Wie fühlt man sich als (Taub-)Stummer?
Wie fühlt man sich als Mensch ohne Sprachhindernisse in einer Gruppe von (Taub-)Stummen?

	Alle Teilnehmenden spielen ein beliebiges Gesellschaftsspiel (am besten Kartenspiel).
Mindestens zwei Personen (vielleicht auch alle) sind dabei jedoch stumm. Sie dürfen sich nicht am Gespräch beteiligen oder sich überhaupt verbal äußern.  Jedes andere Mittel der körperlichen Kommunikation ist allerdings zugelassen.
(Möglicherweise braucht man einen „Aufpasser“ der dafür sorgt, dass auch wirklich kein „Stummer“ redet.)
Wichtig ist, nach dem Spiel die Gefühle der Beteiligten während ihrer Rolle auszuwerten.
Wie haben sich die „Stummen“, die „Redenden“ gefühlt?
Welche Art der Kommunikation wurde ausprobiert?
u.s.w.
Jeder beliebige Ort, der für Gesellschaftsspiele geeignet ist.
	Ein Gesell-schaftsspiel (z. B. Kartenspiel)
Zettel für die Auswertung (wenn nötig)

	Mind. 20 Minuten (nicht zu kurz, da es sonst keinen Lerneffekt gibt)
+
Auswertungszeit

	Variation 1:

	Es gibt ein Hilfsmittel: Mithilfe von Zettel und Stift darf ein Stummer Dialog zustande kommen
	Zettel und Stifte
	s.o.

	Variation 2:

	Taub-stumm: Zu dem Stummsein kommt eine weitere Behinderung hinzu: Per Kopfhörer/Oropax können kaum Geräusche mehr wahrgenommen werden.
	Kopfhörer
Oropax
	s.o.


	Verfasser: Ann-Kristin Buck 


B)
	Name/Thema der Idee: 

„Stumm basteln erklären“


	Was soll mit dem Spiel/ der Methode deutlich gemacht werden? Was können Teilnehmende erkennen oder lernen?
(mögliche Variationen bitte in die nächste Zeile!)
	Genaue Beschreibung der Spielidee (Vorbereitung, Aufbau, mit/ohne Anleitung/Begleitung, Ablauf, drinnen/draußen, Platzbedarf, ....):
	Benötigtes Material:
	Zeit-bedarf:

	- Wie kann man sich möglichst einfach stumm verständigen?

	- man sucht sich eine einfache Bastelidee, die möglichst keiner kennt
- einer muss die Rolle des Erklärenden übernehmen
- keiner darf reden
	Bastelmaterial
	Je nach Idee unter-
schiedlich


Verfasser: Mirjam Zillmer
VII) Thema „Bewegung“
	Name/Thema der Idee: 

„Musik + Tanzen – Körpereinsatz gefragt!“


	Was soll mit dem Spiel/ der Methode deutlich gemacht werden? Was können Teilnehmende erkennen oder lernen?
(mögliche Variationen bitte in die nächste Zeile!)
	Genaue Beschreibung der Spielidee (Vorbereitung, Aufbau, mit/ohne Anleitung/Begleitung, Ablauf, drinnen/draußen, Platzbedarf, ....):
	Benötigtes Material:
	Zeit-bedarf:

	Annäherung an die Wahrnehmung von hör- und sehbeeinträchtigten Menschen in der normalen Freizeitgestaltung;

Erkennen, wie der Körper Signale aufnimmt

	> tanzbare Musik aus verschiedenen Genres
> Spielgruppe ca. 10-20 (mehr oder weniger)
> Ablauf:
→ hörbeeinträchtigte (hb) Spieler aus dem Raum führen.
→ Gruppe einweisen und tanzen lassen (Musik an)
→ hb in den Raum führen
→ Verhalten/Empfinden beobachten
> findet nach Möglichkeit drinnen statt.
	> Oropax und/oder Gehörschützer
> 2 Musikquellen (oder mehr, bis zu 4 ist realistisch, variiert nach Größe des Raumes)
	Aufbauzeit, Spielzeit, Nachberei- 
tung
(von Gruppe und Alter abhängig)

	Variation:


	Basshaltige Musik spielen und den Gruppenmitgliedern Luftballons in die Hand geben. Sie werden so präpariert, dass sie nicht mehr viel hören und nehmen die Musik so in erster Linie durch die Schwingungen des Ballons wahr. (Evtl. ein wenig Wasser in Ballons)
	s.o.
	-//-


	Verfasser: Johannes Zachow, Claas Goldenstein 


VIII) Thema „Ausgrenzung“
	Name/Thema der Idee: Obdachlosigkeit erfahren


	Was soll mit dem Spiel/ der Methode deutlich gemacht werden? Was können Teilnehmende erkennen oder lernen?
(mögliche Variationen bitte in die nächste Zeile!)
	Genaue Beschreibung der Spielidee (Vorbereitung, Aufbau, mit/ohne Anleitung/Begleitung, Ablauf, drinnen/draußen, Platzbedarf, ....):
	Benötigtes Material:
	Zeit-bedarf:

	- eigenständiges Denken, Handeln
- Situation der Obdachlosigkeit verdeutlichen
- Möglichkeiten ausschöpfen

	- für Teilnehmer ab 18 Jahren  
Einige Denkanstöße vorweg:             - Du bist obdachlos!                            - Du hast kein Haus, kein Geld, keine Familie in der Nähe!                - An diesem Ort kennt dich niemand!                                                   
Es wird eine Stadt in der Nähe gesucht, in der die TN unbekannt sind.                                                  Dort bekommen sie folgende Aufgaben:                                            1. Such Dir in der Fußgängerzone einen Platz zum Betteln und setze Dich dort für zwei Stunden hin. (wichtig: es muss genauestens geguckt werden, dass nicht Plätze besetzt werden, die eigentlich anderen dort „zustehen“.)                  2. Geh zu einem Pfarrhaus und bitte dort um: etwas Geld / etwas zu essen / einen Tagesjob.             3. Frage in Bäckereien, ob sie altes Brot umsonst abgeben.                    4. Geh durch die Geschäfte und achte darauf, wie man auf Dich reagiert / wie es sich anfühlt, wenn man sich nichts leisten kann.             5. Übernachte im Freien (Du hast nur einen Schlafsack)
- intensive Nachbereitung:
- von Erfahrungen berichten
 
	- Schlafsack
- Rucksack mit einer Garnitur Wechselklamot-ten
- Regenjacke
- Streichhölzer
- Notfallgeld zum Telefonieren
- 50 Cent
- einen Tausch- gegenstand (z.B. Apfel)

Einen sicheren Ort z.B. Pfarrgarten, wo man nach vorheriger Absprache draußen übernachten kann.
	1-2 Tage 


	Verfasser: Mirjam Zillmer


